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treten, dafß die Kırche keineswegs lediglich als eıne gesell- keineswegs aber auf den Gebieten der Progfammgestal—
schaftlich relevante Gruppe und damıiıt als eine tung un -produktion. (GGanz siıcher schöpft S1€e das ıhr ach
Interessengruppe vielen erten ISt, sondern viel- Artikel 140 des Grundgesetzes in Verbindung mıt Artikel
mehr ıhren Öffentlichkeitsauftrag aus ihrer vor-staatlı- 137 der Weimarer Reichsverfassung zustehende Recht
chen und vor-gesellschaftliıchen geistlıchen Berufung be- nıcht voll aus, 1mM Rahmen der Wahrnehmung ıhres kırch-
zıeht, sıch der Menschen in ıhren relig1ösen un! liıchen Auftrages in den Funkmedien selbst Inhalt, orm
weltanschaulıchen, 1aber auch 1in ıhren allgemeinen soz1ı1alen un! programmschaffende Kräfte bestimmen.
Bedürfnissen anzunehmen. Danach 1st die Kıirche nıcht Das Kabelfernsehen bietet auf jeden Fall die Chance, das
dem Staat gegenübergestellt, sondern vielmehr beruten, ın eiınem NCUCH, och überschaubaren Medium Lun,
gemeınsam mıiıt dem Staat orge tür diese Bedürtnisse welches Nullpunkt beginnt un: arum die Möglıichkeıit
tragen (vgl insbes. Scheuner, Christliche Wertvorstellun- einschlıiefßßt, VO Anfang dabe; seın und mıtzuwach-
SCH als Beıtrag Z.U)! öffentlich-rechtlichen Rundfunkpro- SC  3 Ottenbar 1n dieser richtigen Erkenntnis hat die Zen-
INMmM Hrsg. Kırchliche Zentralstelle für Medien. onn tralstelle Medien der Deutschen Bischotskonferenz 1n Of-

enheit für die technische und medienpolitische Entwick-
lung alles Ertorderliche getanN, die Beteiligung der
Kırche Kabelfernsehen Trägerbereich und 1im Kon-

Die Chance, von Anfang an el trollbereich gewährleisten SOWIl1e 1im Programmbereich
zu seın durch Förderung Produktionen un! nıcht zuletzt der

Nachwuchsausbildung langfristig sıchern. Dıie Kiırche
Zur eıt 1sSt eine völlıg offene rage, ob die Kırche ıhre hat eın klares Ja ZzUuU Kabeltfernsehen DESAQTLT und beschei-
verfassungsmäßigen Beteiligungsrechte Kabelfernse- den, aber bestimmt iıhren WıllenZverantwortlichen Mıt-
hen voll ausschöpten ll und annn Es 1st eıne nıcht wirkung bekundet. Die voraussıchtlich schon 1979, spate-
bestreitende Tatsache, dafß S1€e dies in den bestehenden öf- 1980 beginnenden Pılotprojekte werden erweısen,
fentlich-rechtlichen Anstalten allenfalls 1mM Kontrollbe- WI1e weıt der Weg Vo Wıllen ZUr Tat 1St
reich (Verwaltungsräte, Programmbeıiräte U A.) versucht, Gottfried Burkhard

ntervieWw

eltwirtschaftsordnung OQuo vadıs ?
espräc mıit Professor Theodor Dams

Im Maı 1979 findet ın Manıla dıe näachste Welthandels- gestrebt, und handelt CS sıch nıcht um eın Leitbild für eıne
konferenz UNCTAD V) Dıie Kirchen ın der Bun- sehr ferne Zukunft?
desrepublik haben AZU e1in gemeinsames Memorandum Dams: Die- Entwicklungsländef sınd miıt den Ergebnissenverfafßt vgl ds Heft, 170) Im Mittelpunkt der Konfe-
yenz werden 01€ schon auf IUNCTAD (Naitrobi) der weltwirtschafttlichen Arbeitsteilung nıcht zufrieden.

Der wirtschaftliche Abstand zwıschen „„Nord un! Sud“‘Fragen nıcht NUuUYT der Veränderung der ınternationalen nımmt Z und auch innerhalb der Gruppe der Entwick-Handelsbeziehungen, sondern der Gestaltung der Welt- lungsländer wächst die Kluft Global beträgt der Einkom-wirtschaftsordnung ım Blick auf den Abbau des Gefälles
ze”ıschen Industrıe- UN Entwicklungsländern stehen. mensabstand zwıschen den westlichen Industrieländern

un! der SOg Dritten Welt (ohne Staaten mıt Erdölaustuhr)Von den verschiedenen Konzeptionen un den enkbaren I  — Wenn WIr alles beım Alten lassen, wırd der Unter-Wegen ZUYT Erneuerung der Weltwirtschaftsordnung han-
delt das folgende Interview mat dem Dıirektor des Instituts schied eın weıteres Viertel (auf 15:1) ansteıgen. Den

Industrieländern fließt ın diesem Ze mehr zusätzliı-für Entwicklungspolitik der Unwersitat Freiburg, Pro- ches Einkommen PTO Kopf als die Menschen iın denfessor Theodor Dams. Die Fragen stellte Seeber. Entwicklungsländern absolut Z Verfügung haben Fur
Se1it Begınn der Zweıten Entwicklungsdekade (1970) die gegenwärtıge Lage un:! die düsteren Aussıchten m

wiırd die Neue Internationale Wiırtschaftsordnung chen die Entwicklungsländer VOT allem die gegenwärtıge
(NIWO) diskutiert: S1e wırd auch VO den westlichen In- Weltwirtschaftsordnung verantwortlich. Inhaltlıch wiırd
dustrieländern kritisch reflektiert. W as wırd inhaltlichI angestrebt, dafß sıch die FEinkommens- un! Lebensverhält-



InterviewWw 181

nısse der Bevölkerung ın der Dritten Welt entscheidend Das bedeutet 1M Klartext, daß WIr Sal nıcht VO  a} eıner
erhöhen; strateg1sch soll weder abrupt eın Welt- IWO sprechen sollten; den heutigen realen Ver-
wirtschaftssystem 1ın Kraftt treten, och wiırd eın schritt- hältnıssen oibt CS demnach galr nıcht eın integrierendes Sy-

SsStemwelses Verbessern der gegenwärtıgen Weltwirtschaftsord-
Nung als ausreichend angesehen. Der Pakistaner Mahub Dams: Es kommt be1 eıner solchen Aussage darauf A auft
ul Ha4g, Direktor der Weltbank, hat treffend sınngemäfßs welcher Seıite dieses Erdballs INan ebt Die Industriestaa-
tolgendes gESaAZT: Dıie Entwicklungsländer wollen nıcht ten werden das geltende System als dasjenıge bezeichnen,
mıiıt einıgen wenıgen kleinen Konzessıonen, ‚„CLWAaS mehr das allen anderen Vorstellungen überlegen Ist; S1e türchten
Auslandshıilte, Schuldenerlaß, Handelspräferenzen USWA ıhre Priviılegien, die sıch hıstorisch herausgebildet
VO Tisch der Reıichen abgespeist werden; sS1e wollen, W1€e haben Es mehren sıch jedoch die Stimmen, dafß eıne
CI ausdrückt, eıne „Equality ot Opportunity“ IWO nıcht Hd 1M Interesse der Entwicklungsländer,
eutsch: eıne Startgerechtigkeıit ın der Weltwirtschafts- sondern auch der Industriestaaten des estens und des
ordnung, die ıhre iınternationale Integration sıchert. Ostens lıegt Das heißt also, dafß das derzeıtige weltwirt-

schattliıche System iın seıner Funktionstähigkeit in rage
„Zehn Industrienationen entscheiden gestellt wird. ach meıner Auffassung sollte jedoch eıne
daruber, weiche Lenkungsmechanismen IWO nıcht eindimensional, ausschließlich au der

Sıcht der iınternationalen Wırtschaftsbeziehungen be-gültig sind“
trachtet werden. Dıie Länder sınd keine „Punktgebilde“‘,

Wesentliches 7Zie] eıner solchen IWO ware dem- weıl der iınternationale Handel un! die internationalen
Kapıtalströme ınterne Anpassungsprozesse der beteiligtennach die Herstellung VO Startgerechtigkeit zwıschen
Staaten auslösen. Damıt kommen 7We] weıtere Dıiımens1io0-Entwicklungs- un:! Industrieländern
NCN 1Ns Spiel Einmal die Konsequenzen un! Vorausset-

Dams: Ja allerdings bedart CS sotort eıner doppelten In- ZUNSCH dafür, dafß die Wıirtschatten der Entwicklungslän-
haltsbestimmung, wenn der Begriff „Startgerechtigkeıit““ der AUS dem iınternationalen Handel gröfßstmögliche
nıcht eıne Leertormel bleiben soll Die Entwicklungslän- Vorteiıle zıehen; ZU anderen die Anpassungsprozesse ın
der wollen ıhren Anteıl VO  e derzeıt 7 %o der Weltindu- den hochentwickelten Industriestaaten, weıl Teıle ıhrer
strieproduktion auf eın Viertel bıs ZAUE: Jahrtausendwende arbeitsintensiven Produktionen iın standortgünstigere Re-
erhöhen: die Änderung der hıistorisch überkommenen v10nen 1abwandern. Wır unterhalten uns 1mM Augenblick
Wıirtschattsstruktur WCB VO Vorherrschen der Land- das klarzustellen über die Vorstellungen auf inter-
wiırtschaft un! WCS VO  e der Abhängigkeıt VO  e} eiınem oder natıonaler Ebene ber iıch möchte doch klarstellen, dafß
wenıgen Rohstotffen 1mM Sınne der Industrialisıerung die Eınriıchtung VO  e Lenkungsmechanısmen 1im 1N-
schafft mehr „Equality of Opportunıity““ internatıona- ternationalen Handel 1Ur dann akzeptabel 1St, wenn das
len Handel die westlichen Industrieländer mıiıt ıhren 1N- Mehr FEinnahmen der Entwicklungsländer VOI allem ıh-
tensıven Handelsbeziehungen untereinander sınd dafür renN armsten Bevölkerungsschichten Zugute kommt.
eın beredtes Beispiel! Und die starken Schwankungen der
Rohstoffpreise SOWIl1e dıe unbefriedigenden Verhandlun- Seılit 1973 haben die Entwicklungsländer mıt Hılte der

Araber die „Ölwaftfe:  geschwungen‘‘, ıhre Forderun-CM über das Integrierte Rohstoffprogramm siınd für die
SCIL verdeutlichen. Die Welthandelskonterenz (UNG-Driıtte Welt eın Beweıs, da{fß 1Ur ber Strukturänderungen

ihrer Wirtschaft ıhre weltwirtschaftliche Integration AD I  9 Naırobi hat die Konfrontation 7zwiıischen
ıhren Gunsten erreıicht werden AI Entwicklungs- un Industrieländern gebracht. Welche

Auswirkungen hatte das auf die Haltung der Entwick-
Hat die IWO eigentlıch NUur ökonomische Grund- lungsländer?

satze, bleibt da der politische Akzent? Dams: Die Preissteigerung be] Erdöl hat 7zweiıerlel gezeıgt:
Dams: ine zutreffende Feststellung, auf die iıch 1M Zu- FEinmal haben Entwicklungsländer erkannt; dafß s$1e ıhre
sammenhang mMıt der zweıten Inhaltsbestimmung des Be- FEinnahmen durch eın Anbieterkartell erheblich steıgern

können. Der Versuch eıner Übertragung auf andere Roh-oriffs „Startgerechtigkeıit“‘ sprechen kommen wollte.
Im Kern 111 die IWO eınen Abbau der ökonomischen stoffe stÖöfßt jedoch sehr schnell auf Grenzen: uch Indu-
und der daraus resultierenden polıtischen Macht der Indu- strieländer wuürden durch eın Integriertes Rohstoffpro-
strieländer, indem die natıonale Souveränıität der Ent- IIN der UNCTAD begünstıigt; also Staaten, die CS

wicklungsländer nıcht 1Ur tormal auft dem Papıer steht,; nıcht nötıg haben Rohstoffarme Entwicklungsländer
sondern sıch in der Realıtät auch durch mehr Handelsge- werden demgegenüber zusätzlıiıch ZU Erdöl noch

weıter benachteıilıgt. Zum anderen haben diıese Preisste1-wınne auszahlt. ach Auffassung der Entwicklungslän-
der verfügen s$1e ber eıne geringe Verhandlungsmacht. be1 Rohstotten die ökonomischen Unterschiede
Um nochmals Mahub Hag Zzıtleren: Zehn reiche In- zwıischen den Entwicklungsländern erheblich verschärtt.

Fur eıne orößere Zahl 1St die Lage durch diese Entwick-dustrienationen entscheiden auf ıhrem Gipfel, yelche
Lenkungsmechaniısmen TE auf ınternationaler Ebene für lungen aAufßerst prekär geworden; aber die politische Soli-
die Gestaltung der weltweıten Wiırtschaftsbeziehungen darıtät der „„Gruppe der 77<(, der ‚„„‚Gewerkschaft“‘ der
gültig sınd. Entwicklungsländer, die sıch als eıne gegengewiıchtige
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wirtschattlichen Grundprinzıpien, die s$1e ach ınnen fürMarktmacht versteht, 1sSt ungebrochen. Dıieses Zusam-
menstehen galt selbst für die AKP-Staaten, die 1in der ıhre Gesellschaft praktızıeren, auch ach außen glaubwür-
Lome-Konvention mMmiıt den Europäischen Gemeinschaften dig vertreten Dıie UÜberlegenheit des Freihandelskonzep-
kooperieren und daraus bestimmte Vorteıiıle 1m Vergleich {es wırd ımmer wiıieder betont, obwohl seine Mängel un!

F zahlreichen Systemverstöße nıcht übersehen werden kön-anderen Entwicklungsländern zıehen. Damıt 1st Je-
doch auch keineswegs eine Weltordnungspolitik gestal- Ne  3 Wır sollten international damit machen, neben
tet der Leistungs- auch die Start- und Verteilungsgerechtig-

eıt 1ın eıne Weltwirtschaftsordnung einzubauen. Wır ha-
Zur Diskussion sSTe eigentlich das ben 1ın unseIcr eigenen Geschichte gelernt, dafß mM1t einer
derzeitige marktwirtscha  iche System ausgebauten un! gestalteten Wirtschaftsordnung der

soz1iale Friede gesichert werden annnIn der Dıiıskussion eıne IWO kann Nnu doch
nıcht übersehen werden, dafß der Nord-Süd-Konflikt VO Ist das aber nıcht eın Schwachpunkt der SaNZCH Dıis-
Ost-West-Gegensatz überlagert wiıird Dıie Haltungen der kussıon eıne IWO, daß sıch nationale Konzeptionen
sozialıstischen Ostblockländer ann doch eın ernsties 1er die gleichberechtigte Berücksichtigung der dreı DC-
Hıindernis tür iıne Neuordnung der Weltwirtschaft se1n. nannten Prinzıpien auf Weltebene nıcht durchsetzen las-

sen ”Dams: Auf allen internationalen Konterenzen wiırd VO

Ostblock das Sß kapitalistische 5System als Ausbeutungs- Dams: Das sehe ıch anders! Wır brauchen dafür keines-
instrument scharf verurteıilt: eıne ennenswerte Steigerung WCB> auf Utopien eiıner Weltgesellschaft zurückzugreifen;
der eıgenen Entwicklungshilfe wırd abgelehnt, weıl eıne WIr haben A aus der Sıcht unserer eıgenen

Wirtschafts- und Gesellschattsordnung UNSEeETE Grundauf-„Wiedergutmachung“‘ die Entwicklungsländer für
„zugefügten Schaden iın der Kolonialzeıt‘“‘ nıcht ertorder- Tassung VO  - Marktwirtschaft internatıional praktıizıe-
ıch wırd Konstruktive Vorschläge, die theoretisch IC  S Begiınnen WIr mıt dem Grundsatz der Verteilungsge-
etwa auf der Arbeitswertlehre abgestützt sınd un! Prak- rechtigkeıit: Dıie Bundesrepublik Deutschland eıistet ZUT:

tikabilität versprechen, tehlen bıisher. uch bei der Forde- eıt 0,27% des Bruttosozialprodukts als ötftentliche Ent-
rung der Entwicklungsländer, die Binnenmärkte tür hre wicklungshilte. Wır haben uns international verpflichtet,
Produkte öffnen, haben die sozıialıstischen Länder welchem Zeitpunkt auch iımmer, 0,7% eısten. Wur-
nıg Posıtives 1m Vergleich den westlichen Industrie- den WIr 1m Sınne der Verteilungsgerechtigkeit mıiıt den
tTaaten vorzuwelsen. Der Ostblock hat natuürliıch sotfort anderen westlichen Industrieländern dieses „Soll‘“‘ errel1-
dafür eın Argument ZUur and der protektionisti- chen, könnte bıs 990 die bıtterste Armut in der Welt be-
schen Mafßnahmen des estens gegenüber den soz1ıalısti- seıtigt se1in. Da dieses Vorgehen miıt eiıner Hılte Z Selbst-
schen Ländern waren diese nıcht iın der Lage, mehr Waren hılte ın den Entwicklungsländern gekoppelt seın sollte,
4105 der Dritten Welt kaufen. Ich möchte die These wird mıit der Anderung der Wirtschattsstrukturen auch
aufstellen, da{fß keine Auseinandersetzung 1M echten Startgerechtigkeit unterstutzt.
Sınne des Wortes zwıschen (Ost und West „„dıe beste Unterstützt schon, aber mıiıt welchem FEffekt?Weltwirtschaftsordnung‘‘ g1bt. Zur Diskussion steht e1-
gentlich 1Ur das derzeıtige marktwirtschaftliche 5System Dams: Mıt dem Etffekt, den iıch eben nannte ber lassen
Miıt seınen negatıven Auswirkungen aus$s der Sıcht der Ent- Sıe mich eın anderes Beispiel NECNNECHN 65 gibt Exportkar-
wicklungsländer; ın dieser Auffassung werden S$1e natur- telle uUuNnNsCcCIeT Industrie, die die Entwicklungsländer bela-
ıch VOo so7z1jalıstiıschen Ostblock unterstutzt! sten können. ach uUunNnseTeTr Auffassung VO Wettbewerbs-

ordnung mufßßten s$1C eigentlich verschwinden. Ich habe
Wenn ıch Sıe richtig verstehe, würden S1€ den taktı- MI1ır jedoch auf dem Entwicklungspolitischen Kongreß derschen Sachverhalt beschreiben, dafß nach Ww1€e VOT die

Grundstruktur der Marktwirtschaft die Basıs tür die Her- Kırchen [vgl. H März 1979 122ff.] lassen, da{fß
dafür beı allen politischen Parteıen keine ottenen Türenausbildung eıner IWO ist; CS gilt, die in diesem 5System finden sind Und noch eın Beispiel: In der Wırt-

f sıch abzeichnenden Fehler korrigieren. schaftsrezession werden die Bestrebungen stärker, uUunseI«cC

Dams: Sıcherlich nıcht AausSs der Sıcht der Entwicklungslän- Entwicklungspolitik ın den Dienst der Konjunkturpolitik
stellen; 6S wird gebundene Entwicklungshilfe un-der, Ww1e ıch aufzuzeigen versuchte:;: S1e wollen s

nochmals eınen Abbau der ökonomischen-po- sten jener Wirtschaftszweige praktiziert, die nıcht mehr
litiıschen Macht der westlichen Industriestaaten un! eıne wettbewerbsfähig siınd oder ın denen die kaufkräftige
gleichberechtigte Mitwirkung iınternationalen Ent- Nachfrage tehlt Zur Sıcherung gefährdeter heimischer

Arbeitsplätze wiırd dann die öftfentliche Entwicklungs-scheidungen. Das siınd tormal starke Forderungen; jedoch
siınd S1€e inhaltlich schwach, Wenn die rage gestellt wird, hılte eingesetzt. Hıer Mu allerdings ZESAZT werden, daß
WI1eE S1e ın tunktionıerende Lenkungsmechanısmen umsC- die Bundesrepublıik NUur ın sehr begrenztem Umfange

werden sollen. Darüber wırd nıchts DESAZL Daraus vorgeht; jedoch liegt 1er eindeutig eın Verstoß
marktwirtschaftliche Grundsiätze VOoOr. Dıie L.ıste ließe sıchtolgere ıch, dafßß die westlichen Industrieländer oroße

Chancen haben, eıne ‚„„Neue Internationale Wirtschafts- och verlängern... bıs hın der Feststellung, da{fß die
ordnung‘“‘ dadurch verwirklichen, da{f S1€e die markt- derzeıtigen Verhandlungen eıne weıtere Liberalisie-
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rung des Welthandels (SOg. Tokio-Runde) aum VO  - den chen Industrieländer testgestellt, jedes Entwicklungsland U

Grundgedanken eıner marktwirtschaftlichen Ordnung habe eın Recht, seinen eigenen Weg gehen; a da{fß
siınd uch die stärkere Öffnung unserer Märkte auch Länder mıiıt eıner Abkoppelungsstrategie sıch VCI-

gegenüber den Angeboten der Entwicklungsländer gehört halten können. Insgesamt betrachtet, Mu jedoch ftestge-
halten werden, da{fß die Entwicklungsländer selbst sıchdazu: nıcht VEIBCSSCH die Reform unserer p;otektioni— aum für dieses Konzept begeistern; die Resonanz tehltstischen EG-Agrarpolitik.
Vor allem aber Sagl die Abkoppelungstheorie aum EeIWAas

„An der Abkoppelungstheorie über die Lenkungsmechanismen un über die Art un
Weıse, W1e€e die industrielle Entwicklung und spatere Ex-können sich die Entwicklungsländer portorientierung VOT sıch gehen sollen. Hıer lıegt dieselbst kaum begeistern” Schwäche des theoretischen Konzepts. Jene Entwick-
lungsländer, die hre Industrialisierung über den ErsatzNun o1bt CS eıne Auffassung, die eigentlich. das (e-

genteil VO  —_ dem, W as WIr ıntegrierte Weltwirtschaft nenN-
der FEinfuhren hinausgehend mMiıt eiıner Exportorijentierung
verbanden, sind 1mM internatiıonalen Vergleich demgegen-NCN, vertreten; gemeınt sınd die Vertreter der Sß Abkop- über ganz ZuLt gefahren&  S  “  .  Interview  183  rung des Welthandels (sog. Tokio-Runde) kaum von den  chen Industrieländer festgestellt, jedes Entwicklungsland  d  Grundgedanken einer marktwirtschaftlichen Ordnung  habe ein Recht, seinen eigenen Weg zu gehen; d. h., daß  getragen sind. Auch die stärkere Öffnung unserer Märkte  auch Länder mit einer Abkoppelungsstrategie sich so ver-  gegenüber den Angeboten der Entwicklungsländer gehört  halten können. - Insgesamt betrachtet, muß jedoch festge-  halten werden, daß die Entwicklungsländer selbst sich  dazu; nicht zu vergessen die Reform unserer p;otektioni—  kaum für dieses Konzept begeistern; die Resonanz fehlt.  stis’chen EG-Agrarpolitik.  Vor allem aber sagt die Abkoppelungstheorie kaum etwas  „An der Abkoppelungstheorie  über die Lenkungsmechanismen und über die Art und  Weise, wie die industrielle Entwicklung und spätere Ex-  können sich die Entwicklungsländer  portorientierung vor sich gehen sollen. Hier liegt die  selbst kaum begeistern”  Schwäche des theoretischen Könzepts. Jene Entwick-  lungsländer, die ihre Industrialisierung über den Ersatz  HK: Nun gibt es eine Auffassung, die eigentlich.das Ge-  genteil von dem, was wir integrierte Weltwirtschaft nen-  der Einfuhren hinausgehend mit einer Exportorientierung  verbanden, sind im internationalen Vergleich demgegen-  nen, vertreten; gemeint sind die Vertreter der sog. Abkop-  über ganz gut gefahren...  pelungstheorie der Entwicklungsländer. Sie vertreten  HK: ...solche Erfolge hängen jedoch wohl sehr eng zu-  darin eine Grundbedürfnis-Strategie ...  sammen, ob die 'entsprechenden Produktionsfaktoren  Dams: Darf ich zunächst einmal sagen, daß die Strategie  vorhanden sind...  der Deckung der Grundbedürfnisse der breiten Massen  nicht ausschließlich mit der Abkoppelungstheorie ver-  Dams: Selbstverständlich — allerdings kommt es hier wie-  bunden werden kann. Eine Entwicklungspolitik ist grund-  der auf die Begriffsbestimmung an. Für die Qualität der  sätzlich nur dann glaubwürdig, wenn ihre ökonomischen  Industrieprodukte ist ein hoher Ausbildungsstand und das  Ergebnisse auch die 40% Niedrigst-Einkommensbezie-  technische Wissen vorrangig. Südkorea ist dafür ein gutes  her sichtbar erreichen. Hier setzt eine armutsorientierte,  Beispiel; ein Land praktisch ohne Erdöl und Rohstoffe  auf die Deckung der Grundbedürfnisse angelegte und  hat gerade durch Arbeitsintensität und fachliche Bildung  auf die Teilnahme der breiten Bevölkerung aufbauende  einen erstaunlichen wirtschaftlichen Aufschwung genom-  Gesamtpolitik eines Entwicklungslandes an. Die Ab-  men. Importsubstitution und Exportdiversifizierung — wie  koppelungstheorie greift zwar auf diese Grundbedürf-  die ÖOkonomen es ausdrücken - waren dafür die geeignete  nisstrategie zurück, beinhaltet aber mehr: Sie will auf  Entwicklungsstrategie. Dabei will ich nicht verkennen,  Zeit eine Auskoppelung der Entwicklungsländer von den  daß dieses Wachstum mit erheblichen negativen Auswir-  Zwängen des Weltmarktes, eine Konsolidierung und Um-  kungen für die 40% der Bevölkerung mit Niedrig-Ein-  strukturierung der Dritten Welt und dann wiederum - mit  kommen verbunden sein kann; darüber wird später noch  verbesserten Wirtschaftsstrukturen — eine Eingliederung  zu sprechen sein.  in die weltwirtschaftliche Arbeitsteilung. Die Vertreter  dieser Auffassung werfen den Wirtschaftswissenschaftlern  HK: Südkorea gehört nun zu den sog. Schwellenländern.  Welche Strategie empfiehlt sich nun aber für die ärmsten  vor, sie hätten bei ihren entwicklungspolitischen Konzep-  Entwicklungsländer - wäre für sie eine solche merkantili-  ten Friedrich List vergessen; das trifft kaum zu, denn Prä-  stische Periode mit dem Schwerpunkt Entwicklung der  ferenzen zugunsten des Handels der Entwicklungsländer  Landwirtschaft nicht das Gegebene?  und der von ihnen praktizierte Schutzzoll für ihre jungen  Industrien werden allgemein akzeptiert. Die Abkoppe-  Dams: Zuerst einmal: Auch Korea gehörte einmal zu den  ärmeren Ländern und hat in verschiedenen Stufen erst den  lungstheoretiker meinen aber vielleicht erwas anderes: Vor  dem klassischen Liberalismus gab es in Europa den Mer-  heutigen Entwicklungsstand erreicht; die USA haben nach  kantilismus, der unter einer starken Staatsführung die  dem Zweiten Weltkrieg eine durchgreifende Agrarreform  Produktionsgrundlagen entwickelte. In vielen Entwick-  durchführen lassen. Dann begann die landwirtschaftliche  lungsländern haben wir demgegenüber einen schwachen  Entwicklung und der Aufbau von Schlüsselindustrien  Staat. Dieses historische Leitbild wird dann m. E. mit dem  usw. Aber nun zu ihrer eigentlichen Frage: Auf die sog.  Konzept einer totalen Wirtschaftsdemokratie verbunden;  LLDC’s, die ärmsten Entwicklungsländer, ist die öf-  für das Funktionieren eines solchen Modells fehlt bisher  fentliche Entwicklungshilfe zu konzentrieren, während  jegliches nachvollziehbare Konzept.  die von ihnen zitierten Schwellenländer schon teilweise  auf private Kapitalzuflüsse zurückgreifen können. In die-  HK: Hat die Abkoppelungstheorie in der entwicklungs-  politischen Praxis eine Bedeutung?  sen Ländern steht die Förderung der Landwirtschaft  zweifelsohne im Vordergrund; oft liegen die Wachstums-  Dams: Zuerst einmal möchte ich feststellen, daß die Aus-  raten der Agrarproduktion unter denjenigen der Bevölke-  einandersetzung zwischen den Vertretern der „bürgerli-  rungszunahme. Das Konzept integrierter ländlicher Ent-  chen‘“ Entwicklungstheorie und denjenigen der Abkop-  wicklung kann hier helfen, wenn die entsprechenden  pelungstheorie zu einer Schärfung des Blicks für die  politischen und ökonomischen Rahmenbedingungen be-  Massenarmut in den Ländern der Dritten Welt geführt hat.  stehen. Insofern liegen hier andere Verhältnisse vor. —  Zum anderen haben schon seit geraumer Zeit die westli-  Entscheidend ist für die vom Entwicklungsland einzu-pelungstheorie der Entwicklungsländer. Sıe vertreten

‚.. solche Erfolge hängen jedoch ohl sehr CNdarın eıne Grundbedürfnis-Strategie
SAIMMCN, ob die entsprechenden Produktionsfaktoren[Dams: arf iıch zunächst einmal Sapch, dafß die Strategıe vorhanden sındder Deckung der Grundbedürfnisse der breiten Massen

nıcht ausschließlich mıt der Abkoppelungstheorie VeI- Dams: Selbstverständlich allerdings kommt 6S 1er WI1e-
bunden werden annn ine Entwicklungspolitik 1St grund- der auf die Begriffsbestimmung Für die Qualität der
sätzlıch NUur ann glaubwürdig, WenNnn iıhre ökonomischen Industrieprodukte 1St eın hoher Ausbildungsstand un: das
Ergebnisse auch die 40 % Niedrigst-Einkommensbezie- techniısche Wıssen vorrangıg. Südkorea 1st dafür eın
her sıchtbar erreichen. Hıer ine armutsorientierte, Beispiel; eın Land praktisch ohne Erdöl un! Rohstofte
auf dıe Deckung der Grundbedürtnisse angelegte und hat gerade durch Arbeıitsintensıiıtät un! tachliche Biıldung
auf die Teilnahme der breıten Bevölkerung autbauende eınen erstaunlichen wirtschaftlichen Aufschwung Ta
Gesamtpolitik eınes Entwicklungslandes Die Ab- INnen. Importsubstitution unExportdiversifizierung WI1eEe
koppelungstheorie greift ZWaTlT autf diese Grundbedürf- die Okonomen es ausdrücken dafür die geeıgnete
nısstrateg1ie zurück, beinhaltet 1aber mehr Sıe 11 auf Entwicklungsstrategie. Dabe:i 11 ich nıcht verkennen,
eıt eıne Auskoppelung der Entwicklungsländer VO den dafß dieses Wachstum mıt erheblichen negatıven Auswair-
Zwängen des Weltmarktes, eıne Konsolidierung un Um:- kungen tür die 40 o der Bevölkerung MI1t Niedrig-Eıin-
strukturierung der Drıtten Welt un! dann wiederum mıiıt kommen verbunden seın kann; arüber wird spater och
verbesserten Wıirtschattsstrukturen eıne Eingliederung sprechen se1in.
iın die weltwirtschaftliche Arbeıitsteilung. Dıie Vertreter
dieser Auffassung werten den Wirtschaftswissenschaftftlern Südkorea gehört 1U den 5SOS Schwellenländern.

Welche Strategıe empfiehlt sıch Nu  — aber tür die armsten
VOI, S1e hätten bei ıhren entwicklungspolitischen Konzep- Entwicklungsländer ware tür S1e eıne solche merkantili-
ten Friedrich 1st VErgCSSCH, das trıfft kaum denn DPrä- stische Periode mıiıt dem Schwerpunkt Entwicklung derterenzen zugunsten des Handels der Entwicklungsländer Landwirtschaft nıcht das Gegebene?und der VO ıhnen praktizierte Schutzzoll für ıhre Jungen
Industrien werden allgemeın akzeptiert. Dıie Abkoppe- Dams: Zuerst einmal: uch Korea gehörte einmal den

armeren Ländern un hat iın verschiedenen Stufen erst denlungstheoretiker meınen aber vielleicht anderes: Vor
dem klassischen Liberalismus gab CS in Europa den Mer- heutigen Entwicklungsstand erreicht: die USA haben ach
kantilismus, der eıner starken Staatsführung die dem Zweıten Weltkrieg eıne durchgreitende Agrarreform
Produktionsgrundlagen entwickelte. In vielen Entwick- durchführen lassen. Dann begann die andwirtschaftliche
lungsländern haben WIır demgegenüber eiınen schwachen Entwicklung un der Aufbau VO  - Schlüsselindustrien
Staat. Dıieses hıstorische Leitbild wiırd dann mıt dem uSsSsWw ber 1U ıhrer eigentlichen rage: Auf die 50
Konzept eiıner totalen Wirtschattsdemokratie verbunden: LD die armsten Entwicklungsländer, 1st die öf-
für das Funktionieren eınes solchen Modells tehlt bisher fentliche Entwicklungshilfe konzentrıieren, während
jegliches nachvollziehbare Konzept. die VO ıhnen zıtlierten Schwellenländer schon teilweise

auf private Kapitalzuflüsse zurückgreiten können. In die-Hat die Abkoppelungstheorie in der entwicklungs-
politischen Praxıs eıne Bedeutung? SCIH! Ländern steht die Förderung der Landwirtschaft

zweıtelsohne 1MmM Vordergrund; oft lıegen die Wachstums-
Dams: Zuerst einmal] moöchte ıch feststellen, da{fß die Aus- der Agrarproduktion denjenıgen der Bevölke-
einandersetzung zwıischen den Vertretern der „bürgerlı- rungszunahme. Das Konzept ıntegrierter ländlicher Ent-
chen  CC Entwicklungstheorie und denjenıgen der Abkop- wicklung annn jer helfen, wenn die entsprechenden
pelungstheorie eıner Schärfung des Blicks für die politischen un ökonomischen Rahmenbedingungen be-
Massenarmut in den Ländern der Drıtten Welt geführt hat stehen. Insotern lıiegen l1er andere Verhältnisse VOTVT.
Zum anderen haben schon seıt eıt die westlı- Entscheidend 1St für die VO Entwicklungsland eINZU-
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schlagende Strategıe, welche Bevölkerungssituation VOTI- annn Ma{fßnahmen Z7ADG Förderung dieses Anpassungspro-
liegt. In dünner besiedelten Staaten Afrıkas ann durch ZCSSCS ertorderlich sınd, versteht sıch VO  a selbst.
stärkere Förderung der Agrarwirtschaft (mıt den tolgen- In der Frage der Jangfristigen Sıcherung unNnserTer ÄAr-den Verarbeitungsstufen tür andwirtschaftliche Erzeug- beitsplätze wırd doch auch protektionistisch Arg umen-n1SSEe) durchaus erreicht werden, daß die Pro-Kopi-Ein-
kommen ansteigen. In übervölkerten Ländern Asıens un! tıert, etwa mıiıt den SS Sozialklauseln ın ınternationalen

Handelsverträgen.Lateinamerikas annn auch auf kürzere Sıcht das Be-
schäftigungs- un: Einkommensproblem 1L1UT durch eıne Dams: Es annn unls auch 1Im Interesse der Menschen ın

Entwicklungsländern nıcht gleichgültig se1ın, wel-industrielle Entwicklung mitgelöst werden.
chen sozi1alökonomischen Bedingungen Arbeitnehmer in
Entwicklungsländern beschäftigt werden. Das gehört miıt;  Ir mussen marktwirtschaftlich denken, eıner Entwicklungspolitik, die die Lage der Ärmsten

auch W @s schwerftfällt“ erheblich verbessern wıll. Unter „Sozıalklauseln“‘‘ versteht
Inan Ja, da{fß bestimmte sozıale Krıterien (Mindestlöhneber öffentliche und prıvate Kapitalströme können

aber NUur dann ın diesen Ländern wıirksam werden, WenNnn
USW.) ertüllt seın mussen, die Waren A4auS diesen Län-
dern be] uns autzunehmen. So richtig dieser Weg aberder Entwicklungsprozefß VO  ; unten, VO der Bevöl- sıch Ist, muf{fß doch sorgfältig beachtet werden, da{fß mıtkerung selbst, wiırd soz1ıalen Forderungen die Standortvorteile der Entwick-

Dams: In der Entwicklungspolitik wurde sıcher lange lungsländernicht unNnseren Gunsten dadurch aufgehoben
werden. Wır sollten erkennen, daß Nsere Wirtschaft 1Urdie Auffassung vertreten, der soz1alökonomische Wandel

könne ,VON oben  C durch die Planungsbürokratie, C1I- dann langfristig tlorieren kann, WEeNnnNn die Entwicklungs-
reicht werden. Dıe kirchlichen Hıltswerke sınd aber länder kaufkräftige Partner 1mM Welthandel werden. Die
se1ıt Anfang der 60er Jahre bereıts eınen anderen Weg RC alte Diskussion ‚Trade Aıd“ 1St längst ın eıne Forde-
SANSCH Die Motivıerung der Bevölkerung, sıch nıcht NUur rung ‚„Handel un! Hılfe““ eingemündet.

dem Entwicklungsprozefß beteiligen, sondern diesen Sıe haben ın eıner kürzlichen Veröffentlichung sehrmıt eıgenen Instıtutionen LTagen. Eın Projekt Zugunsten harte Worte tür die Entwicklungs- un! Wirtschaftspolitikder Menschen in der Drıiıtten Welt mMUu: in der Tat eıner der westlichen Industrieländer A4Uu5S der Sıcht eınes Vertre-„Bewegung VO  - unten‘‘ tühren
ters der Marktwirtschaft gebraucht

Reicht das Aaus, eın Projekt ertolgreich 1M Sınne
Dams: Sıe meınen das Ploetz-Taschenbuch Weltwirt-und 1M Interesse der armsten Bevölkerungsschichten

machen schaft 1M Umbruch. Kontfrontation oder Kooperatıon mıt
der Dritten Welt? Freiburg - Würzburg9 iın dem iıch

Dams: FEın Entwicklungsökonom hat einmal trettend MS uUuNseTE bisherige Wırtschaftspolitik in Fragen der Ent-
Sagl ‚Nıchts 1St lebenstähig (beı diesen Wandlungspro- wicklungspolitik mıt eınem ‚‚defensiven Pragmatısmus"
zessen), wenn nıcht von wiırd.“‘ Ich bewerte: darunter 1St verstehen, dafß kurzfristig ımmer
möchte dem hinzufügen: Fın Entwicklungsprojekt mufß iın T gerade viel nachgegeben wiırd, dann wieder
den wirtschaftlichen Anstrengungen der beteiligten Men- eine Zeıtspanne uhe der entwicklungspolitischen
schen auch Sökonomisch honoriert werden. Was verstehe Front haben Die „großen Konferenzen‘‘ dieser ‚kleıi-
iıch darunter? [ )Das Entwicklungsproblem beginnt bereıts NCNn Schritte‘‘ habe ich als ‚organısıerte Mißverständnisse‘“‘
damait, dafß iın manchen Ländern der Drıitten Welt eıine bezeichnet; InNnan ein1gt sıch auf eıne Kompromifstormel,
andwirtschaftliche Markt- und Preispolitik betrieben ın der bereıits der nächste Konftlikt vorprogrammiert ISt;
wiırd, die die Kleinbauern nıcht ermutigt, mehr u- Naırobi 1976 UNCTAD 1V) War datür eın Paradeftall.
pCN, die staädtiıschen Konsumenten sınd die Nutznıießer Bıs heute sınd praktisch och keine Entscheidungen ber
eıner solchen staatlıchen Entscheidung. ıne veraltete un das integrierte Rohstoffprogramm gefallen, Wenn INnan da-
verkrustete Agrarverfassung tührt dazu, da{fß die Grunde:i- VO  - absıieht, dafß die Grundsatzeinigung ber den Roh-
gentumer un Zwischenhändler die Profite einstreichen. stoffonds VO 20 März 979 ZW ATr seıine Finanzıerung
Sehr oft 1St jedoch die Kaufkraft tür eıne Produktions- „„auf Sparflamme“‘ vorsıieht, aber nıcht den ursprünglıch
ausdehnung nıcht haben Entwicklung stößt die gesetzten Zielen der Entwicklungsländer entsprechen
Grenzen des eıgenen Binnenmarktes. [)as bedeutet, da{fß dürtte. Das geht alles Lasten eıner tunktioniıerenden
Importsubstitution un:! Deckung der Grundbedürfnisse Marktwirtschaft auf internationaler Ebene; typısch 1St
der breiten Massen iın der Strategıie erganzt werden mussen dafür das Protokoll Nr über Zucker 1ın der OoOmMe-
durch Steigerung der Exporte. Diesem verstärkten Kon- Konvention, 1ın der den AKP-Staaten Zuckerpreise alnl-
kurrenzdruck werden sıch die Industrieländer ın Zukunft tıert wurden, die den EG-Preıisen entsprechen un:! das
stellen mussen, auch WE dieser Anpassungsdruck für be] strukturellen Marktüberschüssen! Die Gestaltung der
einıge Branchen un! Regionenschmerzhaft seın wırd Dıies Marktwirtschaft auf Weltebene erfordert, da{fß INan über

iıch die ‚„„‚ökonomische Honorierung‘“‘ durch den den eıgenen Tellerrand hinaussıeht un: Korrekturen der
Außenmarkt. Wır mussen 1er marktwirtschaftlich den- Voraussetzungen vornımmt, die die Entwicklungsländer
en, auch WenNnn CS schwertällt. Da iın uNserTeN Lande gleichberechtigten Partnern 1m Welthandel machten.
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Ich möchte och eiınmal eınen Gedanken einbringen, Die Dıitftferenziertheit der Wandlungsprozesse 1n
der be1 der Abkoppelungstheorie anklang: Die Rolle der Entwicklungsländern wırd in UMNSECHCH Gespräch deutlich
Landwirtschaft un! Industrie 1M Entwicklungsprozeß. 1aber 1St das Verhältnis VO Industrie- un! Entwicklungs-
1ıbt CS nıcht die Getahr rascher Industrialisierung iın ändern ditterenziert Konkret: Bewulßstseinspro-
vielen Ländern der Dritten Welt gemeınt sınd die desin- kultureller Veränderungen sınd neben den dreı
tegrierenden soz1alen Folgen, die dabe; entstehen. SENANNLEN Ausformungen der Gerechtigkeıit auch auf

„Entwicklungsgerechtigkeıit“‘ angewıesen.Dams: Im Zusammenhang mıt den Projekten der kirchli-
chen Hıltswerke wurde bereıts aut die Voraussetzungen Dams: Es würde mır schon genugen, WeNn diese dre1 kon-
hingewıesen, die ertüllt seın mussen, WEn entwicklungs- stitu1erenden Prinzıipien eıner Marktwirtschaft ZUgunstenpolitische Zielsetzungen 1mM ökonomischen UN soz1alen
Bereich durch die Bevölkerung selbst erreicht werden sol- der Entwicklungsländer verwirklicht wurden. Vielen der-

jenigen, die heute die Flagge der Marktwirtschaft inter-len Wır sollten doch in UNSECTEN: eıgenen Geschichte der natıonal schwenken,würde der Arm erlahmen! Dennwelt-
jJüngeren Vergangenheıt einmal nachblättern, annn wur-
den WIr teststellen, da{fß WIr in manchen Regionen uNsCcCICS

weıte Praktizierung der Marktwirtschaft wurde Nsere

Gesellschatften auf eıne harte Bewährungsprobe stellen:
Landes ach dem Zweıten Weltkrieg VOT Ühnlich gelager- Mehr ötftfentliche Finanzhıilte, Öffnung unserer Märkte
ten: Problemen standen. Ich erınnere miıch eınen Vor-

us  z Ich ann das Wort „Entwicklungsgerechtigkeit“‘
Tag des heutigen Bischotfs VO  - MuüunsKHeıinrich Tenhum- eigentlich ın diesem Zusammenhang 1Ur ınterpretie-berg, der 19572 auf eıner Tagung der Agrarsozıalen Gesell-

ICH, dafß auf weltweiter, jedoch auch ıntern in Entwick-schaft ıch zıtlere Aaus dem Stegreif Be!1l dem SO7Z714A-
len un:! ökonomischen Wandel unserer Landwirtschaftt lungsländern und be] uns „„eıne angemessene“” Beteiligung

derjenıgen erfolgt, die nıcht die Macht besitzen, ıhre Inter-
können sıch die Menschen W1€e tolgt verhalten: (a) eıne durchzusetzen. Ich komme ımmer wıeder darauf
nalve Reaktion alles W das kommt, wiırd abgelehnt; (b) eıne sprechen, dafß die 40 % der Niedrigst-Einkommensbezıe-primıtıve Okkupatıon alles W 45 kommt,; wırd unbesehen her iın den Entwicklungsländern ın diesen strukturellen
übernommen : (C) eıne kultivierte Beherrschung des An-
PaASSUNgSPTOZCSSCS, Es mu{ß auch in der Entwicklungs- Wandel ıhrer Staaten konsequent einbezogen werden

mussen.polıtık möglıch se1ın, diesen dritten Weg beschreiten.
Natürlich sınd die Länder der Dritten Welt selbst für ıhre
Politik verantwortlich: Wenn aber heute unseI«e Hıiılte Benötigen WIr nıcht auch eiınen anderen theoretischen

Bezugsrahmen tür die Entwicklungspolitik als ELW die
die Forderung gestellt wiırd, iın den Projekten darauf Anpassung Eiınkommens-, Produktions- un!

achten, dafß Umweltschäden vermıeden werden, dann Konsumnıiveau?scheint CS auch notwendig se1n, darauf bestehen, da{ßß
nıcht soz1ıale Frosionen entstehen, die meıst ırreparabel
sınd Dams: Dıie ‚„„Aufholstrategie“, die Schließung der Kluft

zwiıischen Entwicklungs- un! Industrieländern 1St längst
aufgegeben worden. Im Miıttelpunkt steht die Deckung
der Grundbedürfnisse der Menschen in den Entwick-

„Die Aufholstrategie zwischen lungsländern. DDas aber 1St nıcht möglıch miıt Hılte sımpler
Entwicklungs- und Industrieländern karıtatıver Maflnahmen, sondern das ertordert eıne krı-
ıst laängst aufgegeben  44 tische Überlegung, W1e€e die Weltwirtschaftsordnung

gestaltet werden mufß Heute leben 1ın der Welt Z Mill
Menschen in absoluter Ärmut, D ihr Fxistenzminımum1ıbt C555 eıne Bewußtseinsänderung in dieser Hınsıcht

be] unNns un:! be]l den Vertretern der Entwicklungsländer? 1St nıcht gesichert, das sınd 37 der Bevölkerung der Ent-
wicklungsländer. Ihre Zahl wırd des starken Be-
völkerungswachstums auch be] bisheriger Entwick-Dams: Ja beide Seiten haben dazugelernt. Der Wıssen-

schaftliche Beırat beim BM berät abschließend eın Gut- lungspolitik tast gleich hoch bleiben: selbst wenn die
achten über „Integrierte ländliche Entwicklung‘‘; darın Wachstumszunahme der Entwicklungsländer bıs ZUuU

wırd der soz1ıale Aspekt stark betont; jedenfalls kommt 065 Jahre 7000 eiınem Vierte] auf die 60 %o der Armen ent-

nıcht immer daraut d die höchsten Wachstumsraten fıele, bleibt dıe Zahl beı 600 Miıllionen. Selbst wenn S1€e tast
erreichen, WenNnn Unterbeschäftigung, ungleiche Einkom- die Hältte des Einkommenszuwachses erhalten wüuürden
mensverteilung, Binnenwanderungen in die Slums A7 I eıne vorerst utopische Annahme wird nach Berechnun-
damıit verbunden sind SO entstehen erhebliche gesell- SCH der Weltbank 1m Jahr 2000 die Zahl der absolut Armen
schaftliche Kosten, die ın den Marktbeziehungen über- iın den Entwicklungsländern beı 260 Mill Menschen lıe-
haupt nıcht Z Ausdruck kommen. Hıer wırd die CIl Meıne Schlußtfolgerung: Die westlichen Industrielän-
Grenze eıner privatwirtschaftlichen Rentabilitätsrech- der können NUur dann die Leistungsfähigkeit ihrer markt-

wirtschattlichen Ordnung beweısen, wenn CS gelingt,Nung in der Entwicklungspolitik deutlich. Wır mussen
allerdings Iragen, ob uUunNnseI«Cc Verwaltung iın der Lage 1St; dieses Massenelend beseıtigen. 1)as 1st tür mich jeden-
solche komplexen Projekte für den auf uns entfallenden talls der wichtigste Anspruch eıner Entwicklungsgerech-
Teıil admıinistrieren. tigkeıt!


